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Der geifenhof bei Adersbach. 


pie if dieſes ein romantiſches „ von hohen ‘Bi 
umgebenes Plaggen, wo ſich verſchiedene Sitze und 
feſtgemachte hoͤlzerne Tiſche an der einen Seite bn, 
finden, welche die Wanderer dieſer Gegend ; 
benutzen, um ein Fruͤhſtuͤck oder auch zur andern Beit 
einen Kaffee einzunehmen. 7 

Dieſer Platz iſt mahleriſch fon und verdiene 
mehrere Abbildungen, die aber nicht für unfere klei⸗ 
nen Blaͤtter paſſen wuͤrden. 

Wir hoffen übrigens durch die bisherigen gelies 
ſerten Parthien Abdersbachs unſern apeitnehmern, 
nicht mißfallen zu batan: ; 


ne. 


Das diesjährige Chriſtfeſt. 
Welch ein froͤhliches Gewimmel wogt in den 
Straßen auf und ab! Welch ein reges Drängen zeigt 
gte Jahrgang. Fff ſich 
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ſich vor den glänzenden Buden des Chriſtmarkts. 
Welch eine Freude, welch ein heitres Weſen ſtrahlt 
auf dem Antlitz der jubelnden Kinder, die an dieſem 
Feſte reichern Geſchenken, als in den beiden ſo bang 
verfloſſenen Jahren entgegen ſehen! Es iſt ein Feſt 
der Unſchuld, das Weißhnachtsfeſt, aber auch ein 


Feſt ſeeliger Erinnerungen an die goldnen Tage der 


Kindheit, wo uns noch Puppen und Lichter, hoͤlzer⸗ 


nes Spielzeug und bleyerne Jagden, und fhn ges 


ſchmüuͤckte Krippen erfreuten, und zugleich fuper Hoffe 


nungen, wenn wir auf unſte Kleinen hinblicken, 


welche allmaͤhlig heranwachſen und kuͤnftig an unſre 


Stelle treten. 

Aber mit noch groͤßerm Jubel, als ſonſt, fous. 
nen wir es diesmal begehen. Wie ſchrecklich waren 
die Tage dieſes Feſtes vor zwei Jahren! Ueberall 
nur Furcht und Graus, Angſt und Entſetzen! Leer 
und ode die weiten Straßen und die ſonſt volkreichen 


: Marktßlätze! Schutt und Steine, zerborſtne Bom⸗ 


+ 


ben, und Stucke von zerfprungsgen Haubigen und 
Granaten da, wo ſetzt im traulichen Kreiſe fröhliche: 
Kinder an ihren treuen Vaͤtern und Müttern hinan⸗ 
huͤpfen, um fur bie ſchonen Gaben zu danken. Aus 
unterirdiſchem Gemauer fliegen nicht jauchzende Lob⸗ 
lieder, ſondern Angſtgebethe zum Himmel, um 
Schonung und Rettung. Verſchloſſen waren die 
Heiligthümer des Herrn, und in ihnen verſtummt 
der feyerliche Chorgeſang zum Preiſe des Aligittigen, 


Und wie tobten in der ſonſt fo fröhlichen Chriſtnacht 


des Krieges weit geöffnete, die Stadt ringsum ein⸗ 
schließende Feuerſchluͤnde! Nicht der feſtlich halende 
Ton der Glocken, ſondern der grauſe Kanonendon⸗ 

; ner 
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ner weckte uns am Morgen, nicht zur Freude, ſon⸗ 
dern zu neuen Schrecken! SOIT. ; 

Auch noch vor einem Jahre, als diefe grauſe 
Scenen ſchon laͤngſt verſchlungen waren von der Ver⸗ 


an genheit unermeßlichem Meere, umſing uns noch 
gang ſing ' 


manche Noth und mancher ſtiller Kummer, In unfes 
rer Mitte, in unſern Wohnungen, an unfern Tiſchen 
weilte das feindliche Heer, zwar jetzt ausgeſoͤhnt und 
friedlich geſinnt, aber dennoch fuͤr Tauſende eine 
harte Laſt, eine immer ſchwerer zu ertragend Buͤrde. 
Mit zahlloſen Beſorguiſſen ſahn wir in die dunkle 
Zukunft hinaus, die noch immer wie eine ſchwarze 
Wetterwolke vor unſern Blicken dahing. Wohl uns? 
daß es nun beffer: geworden ift, daß eine heitre 
Sonne uͤber uns aufging und die Nebel der ver⸗ 
gangenen Tage verſcheucht! nenen 
Laßt uns deshalb jauchzen und fröhlich ſeyn! 
Die Stuͤrme des Schickſals haben endlich ausgewü⸗ 


tet und ein froͤhliches glückliches Jahr ſteht ſchon hin? 
ter den Pforten der Zeit, ſeine Thore uns bald zu 


entriegeln. Vieueichtt erſcheint es mit dem Oelzweig 
des Friedens, um dem bedraͤngten Europa die längſt 
erſehnte Ruhe wiederzubringen. Sollen wir dieſe 
Hoffnung nicht hegen? Oder follen wir glauben, daß 
Voͤlkerzwiſt und Blutvergießen hienieden nie aufhö⸗ 
ren wird! Hinweg mit dieſer fuͤrchterlichen Vorſtel⸗ 
lung! Nein, eine hoͤhere, aber auch glitige Macht 
leitet den Zügel der Weltbegebenheiten, ſo wild die 
Roſſe der menſchlichen Luſte und Leidenſchaften ſind, 
die fie zu zerveifien ſcheinen. Sie wird gewiß wie⸗ 
der fraftig hervortreten und das große Raͤthſel zu 
unſerer Bewunderung zu loͤſen wiſſen! Laßt uns nur 

i f 3: i mite 
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mitwirken, jeder an ſeinem Theil, jeder in feinem: ` 
Stande, jeder in ſeinem Berufe, und wieder ums, 
kehren zu den edeln Sitten der Vorzeit, feſtzuhaͤn⸗ 
gen an Gott, an der Tugend, an dem Vaterland 
und dem Koͤnige. Dann werden noch unfree W 
die Aral zer en wir erduldeten. f 
e = G. oy = 
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| ‚jährigen Kriege. u 


Es f unmöglich den Schaden zu berechnen, bit 
bes beċifiġidiviġe Krieg, in Deutſchland und Schle⸗ 
E fien anrichtete, eben fo wenig, als man dies in den 
neueſten Kriegen thun kann. Hier und da finden 
ſich jedoch von einigen Zeiten, oder Provinzen An⸗ 
gaben, die auf das Weitere ſchließen laſſen und zu 
Vergleichungen mit den Contributionen in unſeren 
Tagen dienen können. Hiebei muß man aber wohl 
den größeren Werth des Geldes vor 200 Jahren in 
Anſchlag bringen und bedenken, daß Handel, In⸗ 
duͤſtrie und Ackerbau lange noch nicht zu der Ausbrei⸗ 
tung und Hoͤhe gekommen waren, als in unſeren⸗ 
Tagen; vermoͤge welcher immer ein größerer Natio⸗ 
nalreichthum befördert wird. 

„ Von der Provinz Pommern, namentlich von 
den Regierungen zu Stettin und Wolgaſt, ſind uns 
genaue Verzeichniſſe uͤbrig, welche die Contributio- 
nen enthalten, die an die dort einquartirten 15 Regie 

menter binnen 8 Monaten vom Anfange des Februars 
bis zu Ende des Septembers 1628 haben geleiſtet 
werden muͤſſen., An Danrem Gelde wurden contri⸗ 
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pele ġiż 


butt 8,103,366 Boten von denen die Regimen⸗ 
ter Graf Schlick und Bernſtein jedes mehr als 200,000 
Gulden erhielten. Ueberdies fuͤr geliefertes Heu und 
Stroh und Korn und andere Dinge werden noch 
821,772 Gulden angerechnet; zufammengezogen 
macht die Summe von 3,0 15/138 Gulden. Dies 
waren die Unkoſten eines kleinen Laͤndchens in einem 
Zeitraum von noch nicht ganz drei Vierteljahten. 
Was muß dieſer Krieg ef in 30 Jahren verzehrt 
baben! 

Man kann ſich allenfalls beben einen Begriff 
machen, wenn man erfaͤhrt, daß ſich die feindlichen 
Dffigiere im Anfangertäglich mit 30 bis yo Gerich⸗ 
ten tractiren ließen. Dies fegten fie fort, bis die 
Einwohner felbft Heu, Leder und Stroh zu eſſen 
anfingen. Da mußten denn auch die Fremden ſich 
freilich mit zwei oder drei Speiſen begnügen. Den 
Landleuten war das ganze Vieh weggenommen und 
der Acker konnte nicht beſtellt werden. Das Elend 
und die Hungersnoth nahmen daher immer mehr 
uͤberhand. Man fand Kinder auf der Gaſſe liegen, 
die Heu noch im Munde hatten, eine Frau ermor⸗ 
dete aus Hungersnoth bei Wolgaſt ihre eigenen 
. Mutatis mutandis mundus semper idem! 


Sit 


Wie komt man von Fiuntand nach 
Schweden? 


Wenn man im Sommer reiſt: ſo iſt der gemb: 
tiġi Weg über die finnifhe Seeſtadt Abo. Hier ſetzt 
man ſich zu Schiffe unb faͤhrt durch bie vielen 3 Inſeln 
é ‘ 5 des 
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des bothniſchen Meerbuſens bis an die dfiliche Kiffe 
der Inſel Aland. Man geht hier zu Lande bis an 
ihre weſtliche Seite, ſchift ſich wieder ein und ge⸗ 
langt dann durch die mehr offene See gradesweges 
nach Schweden. 

Im Winter iſt die Waſſerfarth nicht gut moͤglich. 
Die zwiſchen den kleinen Inſeln gelegenen Kanaͤle 
ſind meiſt zugefroren, daß ſie keine Schiffe durch⸗ 
laſſen, doch nicht ſtark genug, um Wagen, oder 
Kanonen zu tragen. Der übrige Theil der See 
zwiſchen Aland und Schweden, der nicht mit ſo vie⸗ 
len Inſeln uͤberſaͤet iſt, friert gar nicht zu, iſt aber 
mit fo vielen Stuͤcken von ſchwimmendem Eis uͤber⸗ 
laden, daß die Schiffarth darin äufferft gefährs 

lich wird. 

Daher geht der gewöhnliche Weg der Reiſenden 
im Winter um den bothniſchen Meerbuſen herum 
uͤber Torneo im ſchwediſchen Lappland und von da 
am andern Rande herum nach Schweden. Dort 
werden Rennthiere vor den Schlitten geſpannt, die 
in jeder Stunde einen Weg von 3 Stunden zuruͤck⸗ 
legen und einen ganzen Tag ohne Futter aus halten 
koͤnnen. Sie feuchten ſich nur bisweilen den Mund 
mit Schnee an und wenn fie ausgeſpannt ſind, ſuchen 
ſie ſich durch den Geruch geleitet, eine Art Moos 
lichen rangiferus unter dem Schnee heraus. Man 
ſi eht, daß Pferde, oder überhaupt Kavallerie dieſen 
ungeheuren langen Zug nicht nehmen koͤnnen, „ weil 
es ihnen hier ganz an Futter fehlt. Selbſt eine 
Landarmee mit dem größten Vorrath würde auf dies 
ſem Wege eine ſehr on Unternehmung wagen. 
Kg pr. 
Bers 


3 Sir 
e mima der wahrſchein⸗ 
lichen Mörder Carls XIII. 


930 Carl der Zwölfte König von Schweden wurde 
in der Nacht am 3often November in den Laufgra⸗ 
ben bei Friedrichs hall erſchoſſen. Sein Tod machte 
in ganz Europa große Senſation. Selbſt Schle⸗ 
„fien, das ihm eine erweiterte Religions freiheit ver⸗ 
dankte, konnte nicht dabei unempfindlich ſeyn. 
Theils die Beſchaffenheit der Hauptwunde, theils 
die beſonderen Umſtaͤnde bei ſeinem Tode, theils der 
allgemeine Verdacht der Ermordung, welcher bei der 
ſchwediſchen Armee herrschte, machen es wahrſchein⸗ 
lich, daß der Koͤnig von einem ſeiner Leute getödtet 
wurde. Mehrere ſchwediſche Offiziere, welche in 


der Nahe waren, als der Graf Liewen und der Haupt⸗ 


mann Karlberg, haben daffelbe behauptet. 
Einer der Verdaͤchtigſten war der Adjudant 
Siquier, ein großer Anhaͤnger des Prinzen Friedrich 


und der Prinzeßin Ulrike Eleonore. Weil nie eine 


Unterſuchung uͤber den Tod des Königs angeſtellt 


wurde: fo kounte fo wohl dieſer, als andere nur in 


- 


der Öffentlichen Meinung beſtraft werden. Siquier 
ſiel im Jahre 1722 zu Stockholm durch ein Fieber 
in Raſerei, er riß die Fenſter ſeines Zimmers auf 

und ſchrie hinaus, daß er Carl den 12ten ermordet 
habe. Dem Bekenntniß eines Verruͤckten kawt 


| keiner mit Gewißheit glauben. 


Fabriz, ein großer Guͤnſtling des Königs, farbi in 
England verſtandlos, er verſicherte vorher den Boz 
taniker Miller, daß er den Sinig mit habe ermors 
den helfen. 
Ein 


U 
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Ein anderer ſchwediſcher Offigter, Namens Kron⸗ 
ſtedt, kam außer ſich vor ſeinem Tode. Er geſtand 
feinem Beichtvater Tolſtadius, daß er in die Er⸗ 
mordung des Königs verflochten geweſen und die 
Piſtole geladen habe, mit der Carl XII. erſchoſſen 
“fey, Die aufgeſchriebene Erklärung des Beichtva⸗ 
ters wird noch in dem ſchwediſchen Archiv aufbewahrt. 
Auch von dem General Stiernroos, welcher die 
Piſtole obgeſchoſſen haben ſoll, wird behauptet, daß 
er ſein Verbrechen in der Verwirrung ſeiner letzten 
Krankheit eingeſtanden habe. Ja um die Worte 
Core's anzuführen, ſo glaubten noch zu ſeiner Zeit 
viele Perſonen, in Stockholm, daß der nachmalige 
König Friedrich, bei Annäherung feines Todes ganz 
verwirrt von Carl XII. ſprach und viele Reue und 
Niedergeſchlagenheit ſpuͤren ließ. $ 
RE, Bei diefer Gelegenheit verdient eine Nachricht 
: beigefügt zu werden, welche die Verachtung bewei⸗ 
ſet, welche auch Feinde gegen Vertaͤther fuͤhlen. 
Die Ruſſen wat Nationalfeinde der Schweden ger 5 
"worden. Nach dem Frieden ſpeiſte ein ſchwediſcher 
Oberſter in Riga mit einigen Freunden. Er war 
in Verdacht, in das Complott verwickelt zu ſeyn, 
welches dem König Carl XII. das Leben koſtete. 
Bei Tiſche erhielt er im Namen des Kaiſers von dem 
Gouverneur den Befehl, auf der Stelle Riga zu ver⸗ 
laſſen. Blaß und zitternd verließ dieſer das Zim⸗ 
mer. Man glaubte hernach, daß er in Pohlen erz 
mordet worden fey: H | 
Carl XII. hat übrigens ein erhabenes Grabmal 
aus dunklem Marmor. Es hat außer ſeinem Na⸗ 
men gar keine Inſchrift. Auf ſeinem Grabe liegt 
` etne 
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eine Keule und eine Löwenhaut, aus Erz gegoſſen. 

Darunter ruht der Mann, welcher unbezwingbaren 

iih auch in den verzweifeltſten Umſtänden zeigte. 
Kgßr. 


Beſtraftes Mißtrauen. 

Das hohe Land Peru, welches zwiſchen dem 
Aequator und dem Wendezirkel des Steinbocks liegt, 
hat eine milde Temperatur, die ſich faſt immer gleich 
bleibt, und weder von Winden und Ungewittern, 
noch von Regen unterbrochen wird. An 400 Mei⸗ 
len weit ſieht man auf dieſem Kuͤſtenlande bloß Haͤu⸗ 
ſer mit einigen Strohmatten bedeckt, die den Thau, 
welcher des‘ Nachts herabfalt, aufhalten follen, 
Dieſes milde, merkwuͤrdige Land wird von Chili 
durch das Gebirge Atacama getrennt. Es. führen 
dahin zwei Wege, der laͤngere durch die Ehne, der 
kuͤrzeſte über das Gebirge. Dieſen waͤhlt man in 
der ſchönen Jahreszeit, jenen in der kuͤhlen und rau⸗ 
hen, weil dann gewohnlich der Schnee und das Eis 
auf den Bergen eine toͤdtliche Kaͤlte hervorhringen. 

Als die Spanier zum erſtenmal von Peru nach 


| Chili gehen wollten, rieth ihnen der indianiſche 


Opferprieſter, den Weg uͤber die Ebene zu waͤhlen. 
Der Adelantade Don Diego d'Almagro ſetzte Miß⸗ 
trauen in den Prieſter und ſchlug den Weg uͤber das 
Gebirge ein. Dieſer Eigenſinn kam ihm theuer zu 
ſtehen. Die Kälte richtete ihm 10,000 Indian, 
welche das Gepaͤck trugen, und die er auf den Gis: 
gebirgen surüdlaffen mußte, zu Grunde. Mit 
ihnen 


- 


\ 
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ihnen kamen 150 Spanier ums Leben, ohne die⸗ 
jenigen zu rechnen, welche durch die Kaͤlte Finger 
und Zehen verlohren. Die Kaͤlte iſt hier ſo heftig, ; 
daß, wenn fie herrſcht, ein Windſtoß hinreicht, die 
Menſchen erſtarren zu machen. Dies um ſo mehr, 
weil die Einwohner der anliegenden Provinzen an 
das warme Klima gewöhnt find und wenig Froſt ver: 
tragen können. Ihre Hautgefäße find alle durch 
die Wärme gedfnet und erweitert; ploͤtzlich werden 

ſie durch die Kaͤlte gewaltſam zuſammengezogen; 
ein ſchneller Tod muß die Folge ſehn. 
ka eee 
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Anekdote. 
Der Virtuoſe. j 


Gin Kaſtrat fang einſtmals in einer Geſellſchaft 
eine Arie fo vortreflich, daß er den lauteſten Beifall 
aller Anweſenden davon trug. „Was geben Sie 
darum, ſagte ein Maͤdchen zu ihrem Begleiter, wenn 
Sie fo fingen konnten?“ Nicht die Haͤlfte von dem, 
was es ihn koſtet, erwiederte dieſer. i = 


2 


Jauſflöſung des Räthſels im vorigen Stück, 
5 Staubbeſen. 
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Dieſer Erzähler wird alle Sonnabend in der Buchhand⸗ 
ung bey Gart Friedrich Barth in Breslau auss 
gegeben, und if außerdem auch auf allen Königl. Poe 
aͤmtern zu haben. 
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Nachricht an das Publicum, den Erzähler 
betreffend. ; 


Der Erzähler wird auch in dieſem Jahre fortgeſetzt. 
Die Strahlen einer beſſeren Zukunft floͤßen auch ihm 
Hofnung und Muth ein, eine friſchere Exiſtenz zu er⸗ 
langen Belehrung und Vergnügen find die Zwecke, 
die er zu erreichen fucht. Die Arten der verſchſedenen 
Aufſotze, durch welche Unterhaltung und populaire 
Kenntniſſe verbreitet werden, find ſonſt ſchon ange⸗ 
geben worden und aus dem Inhalt des Erzählers bes 
kannt. Was Intereſſant, Gemeinnuͤtzig, Schoͤn und 
Edel iſt, oder ſonſt beſonders den Schleſier anziehe 
kann, wird auch in der Folge ſein Weſen aus mache 
Außerdem wird auch dieſe Tendenz hinfort mit die⸗ 
ſem Blatte verbunden, den patriotiſchen Sinn, den 
ächten Bürgergeiſt, die Reinheit der öffentlichen Dents 
art, die Liebe zum König und Vaterlande, das Stre⸗ 
ben zum Beſſern und Vollkommnern zu befördern. 
Wenn der Gemeingeiſt in Schleſien keiner Aufmunte⸗ 
rung noͤthig hat, fo ift ein öffentliches Blatt dod feiner 
Provinz ſchuldig, ſolche edle Geſinnungen und Hand⸗ 
lungen, die ſich darin offenbaren, zu beruͤhren und in 
Achtung und Andenken zu erhalten. Es ift lächerlich, 
Merkwürdigkeiten von Otaheite und Babelmandel zu 
erzaͤhlen oder uͤber die Geſchichte der Roͤmer und Gries 
chen zu reflectiren und uͤber dasjenige hinweg zu ſehen, 
wacs unter uns fid) ereignet, oder uns zunachst angeht. 
Es ſoll daher auch auf die Vorfälle des Tages ein Aus 
, ġenmett genommen und fo viel moͤglich die edelſte Seite 
gewonnen werden, Bemerkungen, die einen Tadel 


aus⸗ 
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ausdrücken, konnen nicht anders als mit Glimpf und 
Anſtand erſcheinen und dün en nicht beleidigend ſeyn. 
Wer in Schleſien Aufſaͤtze, die zu vorbeſchriebenen 
Abſichten geeignet find, einfendet, wird willkommen 
ſeyn und nach Maaßgabe dafur bezahlt werden. Bors 
zuͤglich wird man ſolche Beiträge febr ſchaͤtzen, die den 
hier und dort ſich aͤuſſernden Patriotismus in Schleſien 
ſchildern, und großmüthige, edie Handlungen, Bürs 
gertugenden, Verdienſte von unſern Landsleuten darz 
felen. Selbſt Bemerkungen uͤber Mißbraͤuche und 
ſittliche Verirrungen find wuͤnſchenswerth, wenn ſie mit 
der ndibigen Schonung und Umſſcht abgefaßt werden. 
Inzwiſchen ift die Redaction dem Publicum ſchul⸗ 
big, ſo viel möglich dahin zu ſehen daß bei großer 
Mannigfaltigkeir doch im Ganzen ein uͤbereinſtimmen⸗ 

der Geiſt in dem Erzähler herrſche 

Auch Kupfer werden in der Folge bei jedem Stucke 
ausgegeben. Man glaubt aber den Theilnehmern des 
Erzaͤylers einen Dienſt zu thun, wenn man von der 
bisherigen Sitte bloß Landſchaften zu liefern, abs 
weicht, und mehr geſchichtliche Darſtellungen oder 
Vorfaͤlle des bürgerlichen Lebens zur Bearbeitung 
wählt. Auch hiedurch boft man, dieſem Blatte ein 
neues Intereſſe zu verſchaffen. yee AER 
Die Redaction wi d übrigens nicht Fleiß und Mühe 
; pas „dieſer Wochenſchrift die groͤßtmoͤglichſte Voll⸗ 
ommenheit und Zweckmäßigkeit za geben und fid eben 
fo febr hüten, einen lächerlichen Aufſchwung in die 
Wolken zu nehmen, als in die verächtliche Tiefe der 
Gemeinheit herabzuſinken. ER 
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Anzeige. 

Eeeine Sammlung, oder Auswahl der 
: vorzuͤglichſten zu Weihnacht» oder Neu: 
jahrsgeſchenken für Kinder und Erwach⸗ 
ſene ſich eignende Buͤcher, nebſt Almanachs 
und Taſchenbuͤcher fuͤr 1809, Pape ge⸗ 
5 ' bun⸗ 
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Hunden, ſtehen in der Buchhandlung bei 
Carl Friedrich Barth zur bequemen Aus⸗ 
wahl zu Dienſten. sau F 


Literariſche Anzeige. 

Von der Geſchichte des Lyceums bei der evangelis 
ſchen Friedenstirche zu Schweidnitz, nebſt der damit 
verbundenen deutſchen Schule, entworfen von J. B. 
Becker, nebſt einer Abbildung des Kirchhofs, ſind 
nach Gremplare für den billigen Preis von 15 Sal. in 
Muͤnze, in der Buchhandlung bei Carl Friedrich Barth 


zu haben. 


tà 


Zur Nachricht. 
Auf die zu Anfang Januar 1809 erſcheinende neue 
Zeitſchrift, unter dem Titel: ; a 
Patriotiſche Rhapſodien 
; von 
Traugott Barche witz, 


wird in der Buchhandlung bei Carl Friedrich Barth 
in Breslau noch bis Ende dieſes Monaths Subfcript, 
angenommen. Der Jahrgang in 12 Heften mit einem 
poa a koſtet 2 Rihl. Breslau im Deceme - 

er 1808. 


Anzeige. 
Als ein Weihnachts oder Neujahrsgeſchenk für die 
Jugend, iſt in Dercks Buchhandlung für 8 Ggr. Cour. 


zu haben das alphabetiſch⸗poetiſche, geſellſchaſtli 
Nartenſpiel. : * vad si ſchaftliche 


* 
\ ; 
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In ber Buchhandlung bei Carl Friedrich 


Barth in Breslau, find nachſtehende Bucher 
f um beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben: 
Hopfenſack, J. J. Methodenbuch zum Religions Un⸗ 


terrichte nach D. Martin Luthers Catechismus, 
Ike Ubth. die Glaubens: und Sittenleyren nach 


den erften und zweyten Hauptſtuͤcke des Catechis⸗ 
mus, gr. 8. Erfurt, Gebbard 16 Ggr. 


Krause, M. J. F. Predigten über die gewöhnlichen 


Sonn: und Feſttags⸗Evangelien des ganzen Jahrs, 
mit ps Ir Band, gr. J. Leipzig, G. Fleiſcher 
1 ‘ N 7 3 Y 
Sammlung, neue, vorzüglicher Abhandlungen aus 
dem Gebiete der Geſetzgebung und der Rechts⸗ 


` 
N 


wiſſenſchaft, gr. d. Mannheim, Löffler 1 Rithl. 


4 Ggr. er. 
— Wiberthur, D. F. Auch den treflichſten Erziehungs an⸗ 


/ ftalten fehlt noch vieles, ſelbſt vom Weſentlich⸗ 
fien, oder Entwurf eines auf Menſchen⸗Natur 
und Menſchen⸗Beſtimmung gegründeten voll {tans 
digen Erziehungs ſyſtems, gr. 8. Leipzig, Bruder 
und Hoffmann 14 Ggr. 7 

Voß, J. v. Geſchichte eines bey Jena gefangenen 
preußiſchen Officiers, 2 Theile, 8. Berlin, Schoͤne 
IRthl. 8 Ggr. PETER 
Wagner, J. J. Wen zu einer allgemeinen Mytholo⸗ 


gie der alten Welt,, gr. 8. Frankfurt am Mayn, 


- Andrei 2 Mibl. 


Wedekind, A. C. Denkwürdigkeiten der neuesten 


Geschichte in chronologischer Uebersicht, Zte, 
umgearbeitete und stark vermehrte Auflage, 
gr. S. Lüneburg, Herold u, Wahlstab 1 Rthl. 
een. 17009) f 

Wurzer, D. F. Grundrifs der Arzeneymittellehre 
für Aerzte und Wundärzte zum Gebrauch 
acad, Vorlesungen, gr. 8. Leipzig, Barth, 
a Rthl, galtak 
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